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Deutschland.
Stuttgart, 17. März. Wie wir erfahren, wird der Landtag

«m kommenden Donnerstag , 22. März , seine Vollsitzungenwie¬
der aufnehmerr. Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung stehen
neben neun Kleinen Anfragen , die zweite Beratung des Ent¬
wurfs eines Gesetzes über die staatlichen Polizeibeamten und die
zweite Beratung des Entwurfs eines Gesetzes zur Aenderung
des Körperschaftspensionsgesetzes, je mit den Anträgen des Ver-
waltungs- und Wirtschaftsausschusses.

Stuttgart , 17. März . Eine Mitgliederversammlung der
Deutschen demokratischen Partei von Groß -Stuttgart befaßte
sich mit der Ausstellung der Landtagskandidaten für Stuttgart.
Der Wahlzelle! enthält folgende Namen : 1. Staatspräsident
a. D. Dr . v. Hieber, 2. Gärtnereibesitzer Karl Hausmann,
3. Frau Stadtpsarrer Dr . Kopp, 4. Geschäftsführer des Gewerk¬
schaftsbunds der Angestellten Rich. Taeger.

Stuttgart , 17. März . Eine hier abgehaltene Tagung des
Arbeiter- und Angestelltenbeirats der Württ . Zentrumspartei
faßte eine Entschließung mit einem nachdrücklichen Bekenntnis
zum deutschen Volksstaat, mit der Forderung der Gleichberech¬
tigung aller Stände und mit der weiteren Forderung einer stär¬
keren Berücksichtigung der Arbeitervertreter in allen Instanzen
-er Partei und in den Parlamenten . Außerdem wird eine Weiter-
«ehende Berücksichtigung praktisch bewährter Arbeiterpersönlich-
stiten in den Organen der öffentlichen Verwaltung verlangt.

Stuttgart , 17. März . (Verhaftungen oder Vorführungen
von Abgeordneten.) Zu der Frage , ob schon die Erlassung oder
erst die Vollstreckung eines Hast- oder Vorführungsbefehls
«egen ein Mitglied des Reichstags oder eines Landtags nach
Art . 37 Abs. 1 und 2 der Reichsverfassung der Genehmigung
-des Reichstags oder des Landtags bedarf, hat sich der Reichs-
Minister des Innern im Einvernehmen mit dem Reichsminister
-er Justiz , wie folgt, geäußert : „Der Erlaß eines Haftbefehls
gegen einen Abgeordneten ist die behördliche Anordnung , den
Abgeordneten in Hast zu nehmen. Diese Anordnung stellt an
sich eine Beschränkung der persönlichen Freiheit des Abgeordne¬
ten dar, welche die Ausübung des Abgeordnetenberufs zu beein¬
trächtigen geeignet ist. Muß der Abgeordnete damit rechnen,
daß er auf Grund eines Haftbefehls bei Beendigung seiner
Immunität , also z. B. im Falle der jederzeit möglichen Auf¬
lösung des Hanfes, dem er angehört , der sofortigen Verhaftung
«usgesetzt ist, so kann er sich unter dem Druck dieses Bewußt¬
seins seinen Abgeordnetenpflichten, insbesondere der Teilnahme
«n Sitzungen, in denen etwa mit der Auflösung des Hauses zu
rechnen ist, nicht mit der Freiheit widmen, deren Schutz Artikel
37 Abs. 2 der Reichsverfassunggewährleistet." Nach einer Ver¬
ordnung des württ . Justizministeriums ist die Auffassung der
genannten Reichsminister gegebenen Falles von den Staats¬
anwaltschaften zu vertreten . Auch wird es sich empfehlen, bei
der Ladung eines Abgeordneten während der Sitzungsperiode
von der Androhung einer Verhaftung oder Vorführung ab-
znsehen, solange nicht die Genehmigung zu dieser Maßnahme
erteilt ist.

Berlin , 17. März . Der Haushaltsansschuß der Stadtverord¬
netenversammlung bat heute die Beratungen des Haushalts
beendet bis auf die Deckungsfraae, da noch ein Fehlbetrag von
19 Millionen nicht beseitigt werden kann. Der Magistrat wird
in der nächsten Woche nomals zur Deckungsfrage Stellung
nehmen.

Berlin , 17. März . Die Einnahmen des Reichs an Steuern,
Zöllen und Abgaben betragen im Monat Februar bei den Be¬
sitz- und Verkehrssteuern M9,1 und bei den Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben 222,4, mithin insgesamt 611F Millionen R.M.
Hiervon entfallen auf die veranlagte Einkommensteuer 655, die
Körperschaftssteuer 175, die Umsatzsteuer 39,1, die Vermögens¬
steuer 93 und die Zölle 83,3 Millionen R .M.

Beitreibung von Steuerforderungen.
Stuttgart , 17. März . Eine Verordnung des Justizministe¬

riums bestimmt: Vor der Beitreibung von Steuern , Sporteln,
Beiträgen und Gebühren des Staats , der Gemeinde, Amts-
körperschaften und Kirchen hat der Gerichtsvollzieher den
Schuldnern eine nicht mehr als eine Woche betragende Frist zur
Bezablung zu setzen. Hierbei ist der Betrag der Schuld genau
anzugeben und darauf hinzuweisen, daß alsbald nach Frist¬
ablauf die Zwangsvollstreckung vorgenommen werden müsse,
wenn die Zahlung nicht erfolgt sei. Die Frist fällt weg:
1. wenn der Gläubiger dies ausdrücklich verlangt , 2. wenn nach
Lage des Ein -elfalls zu befürchten, ist, daß durch sie die zwangs¬
weise Befriedigung des Gläubigers gefährdet wird.

Das Beamtengesetz im Finanzausschuß.
Der Finanzausschuß des württ . Landtags hat die Besol-

-ungsordnung in erster Lesung erledigt und an den höheren
Gebältern , dem Antrag Dirigier vom Bauernbund entsprechend,
verschiedene Kürzungen vorgenommen. Gruppe 3 sieht Grund¬
gehälter von 6000 bis 9000 Mark vor. Der Antrag , im Tarif
die Endzahl 9000 zu streichen und also mit 8600 Mark zu
endigen, wird mit 8 Ja gegen 6 Nein bei einer Stimmverwei¬
gerung angenommen. Die Gruppe 2 (7000 bis 9700 Marl)
entspricht der Gruppe 2n der Reichsbesoldnngsordnung und um¬
faßt im wesentlichen die Beamten der alten Gruppe 12. Auch
hier wird der Antrag Dingler (B .B .) auf Senkung des Tarifs
von 9700 auf 9L00 mit dem oben bei Gruppe 3 angeführten
Stimmenverhältnis angenommen. Ein Antrag Winker (Soz .),
die Ministergebälter von 24 600 auf 30 000 Mark zu ermäßigen,
wird mit 11 Nein gegen 4 Ja (Soz . und Komm.) abgelehnt.
Die Gebälter der Gruppe 8 3 (Ministerialdirektoren , Gesandter
in Berlin , Staatsräte usw.) will ein Antrag Winker von 18000
«ns 15000 Mark, ein Antrag Dingler auf 16 000 Mark herab¬
sehen: der letzte Antrag wird angenommen, der erste abgelehnt.
Besoldungsgruppe g Z (Generalstaatsanwalt , Gesandter in
München, Präsidenten usw.) wird nach dem Antrag Dingler
(B .B .) von 14 000 auf 13 000 Mark gekürzt. Angenommen wurde
An Antrag Schees(Dem.) die Amtsbezeichnung„Oberamtmann"
(statt Landrat ) wieder heMstellen . Das Staatsministerium
wurde ersucht, verdienten Beamten mit höherem Dienstaltcr,
me nach Maßgabe der verfügbaren Planstellen nicht in chre

Beförbcrungsgruftpe kommen können, für ihre Person die Amts¬
bezeichnung der höheren Gruppe zu geben.

Durchsuchung beim Münchener Wiking-Buud.
München, 17. März. Gestern vormittag wurden in München

bei verschiedenen Ortsgruppenführern des in Preußen verbote¬
nen Wiking-Bundes Durchsuchungen vorgenommen. Es be¬
steht der dringende Verdacht, daß sich die Organisation eines
Vergehens nach H 7 des Republikschutzgesetzes schuldig gemacht
hat. Die Durchsuchungen fanden statt auf Grund eines Be¬
schlusses des Amtsgerichts München.

Die Ausbeutung der Saargruben.
Saarbrücken, 17. März . Die Generaldirektion der Saar-

grnben trägt sich mit der Absicht, innerhalb der Belegschaften
eine große Verschiebungvorzunehmen. Zweck dieser Verschie¬
bung, die voraussichtlichzum 1. April d. I . erfolgen wird, ist
die Rationalisierung der Produktton in dem Sinne , daß anstatt
der minderertragsreichen Gruben diejenigen mit hochwertiger
Kohle verstärkt abgebaut werden. Das Vorgehen der franzö¬
sischen Grubenverwaltung bedeutet den Rmn des Saarberg¬
baues. Wenn die Rückgliederungdes Saaraebiets an das Reich
erfolgt, werden die ergiebigsten und besten Flöße abgebaut sein,
und selbst bei den verhältnismäßig neuen Gruben wird es un¬
geheurer Arbeit und Geldmittel bedürfen, um sie in betriebstech¬
nischer Hinsicht wieder auf die Höhe zu bringen.

Spitzenkaudi-ale« der Deutsche« Volkspartei.
Für die bevorstehenden Reichstagswahlen hat die Deutsche

Volksparkei als Spitzenkandidaten nominiert : Wahlkreis Köln-
Aachen: Universitätsprofessor Dr . Moldenhauer, -Köln ; Wahl¬
kreis 4 (Potsdam I) : Exzellenz Dr . Schnee, Berlin ; Wahlkreis
31 (Baden) : Reichswirtschastsminister Dr . Curtius ; Wahlkreis
15 (Osthannover) : Senator a . D . Beuthien ; Wahlkreis 16 (Süd-
Hannover-Braunschweig) : Bergassessor a . D . Olbrecht.

Keine Erhöhung der Aufwandsentschädigungen.
Berlin , 17. März . Die Reichsregierung hat sich neuerdings

entschieden, keine Erhöhung der Aufwandsentschädigungen für
Minister, Sraatssekretäre usw. eintreten zu lassen.

Ausland.
Paris , 17. März . Die Untersuchungskommisstonder fran¬

zösischen Kammer hat den Bericht über die Liguidattonsskandale
in Elsaß-Lothringen veröffentlicht. Nach ihren Feststellungen
sind die deutschen Hütten und Zechen in Elsaß-Lothringen,
deren Wert 1,4 Milliarden betrug, für 180 Millionen Papier¬
franken verschleudert worden.

London, 17. März. In dem Zwischenfall bei der englischen
Mitrclmeerflotte scheint es sich nicht um Meuterei, sondern um
persönliche Differenzen zu handeln.

Washington, 17. März. Kellogg hat der französischen, spa¬
nischen und italienischen Regierung eine Note überreichen lassen,
durch die die Vereinigten Staaten sich alle Rechte bei der
Tangerregelung Vorbehalten. Es soll eine Formel gefunden
werden, welche den Kellogg-Pakt mit dem Bölkerbnndsstatut für
Mitglieder des Völkerbundes in Uebereinsttmmung bringt.

Die Wahlreform in Italien.
Rom, 16. März. Die Kammer nahm mit 216 gegen 15

Stimmen den Gesetzentwurf über die Wahlrcform an , nachdem
Giolitti vorher angekündigt hatte, er werde gegen den Ent¬
wurf stimmen.

Rom, 16. März . Bor der Abstimmung der Kammer über
die Wahlreform gab Giolitti folgende Erklärung ab : Mit der
heutigen Vorlage hat die Regierung anerkannt , daß ein großes
Kulturland wie Italien unter den verfassungsmäßigen Körper¬
schaften des Staates eine nationale Vertretung haben muß.
Es scheint mir jedoch, daß die für die Bildung der neuen
Kammer vorgeschlageneMethode nichts dazu beitragen kann,
um eine wahre und wirkliche Volksvertretung zu schaffen. Da¬
mit eine Versammlung die ganze Nation vertreten kann, halte
ich es für notwendig, daß die Mitglieder dieser Versammlung
in vollkommener Freiheit direkt von den Wählern , wie es Artikel
39 der Verfassung vorschreibt, gewählt werden. Jede Wahlfrei¬
heit hört auf, wenn nur eine einzige Liste ausgelegt wird.
Diese Wahlreform , welche dem faschistischen Großrat die Aus¬
wahl der Abgeordneten überträgt , schließt aus der Kammer
jedwede Opposition mit politischem Charakter aus und kommt
einer entschiedenenLossagung des faschistischen Regimes von
der italienischen Verfassung gleich. Aus diesen Gründen erklärte
Giolitti in feinem und im Namen einiger weniger Freunde
gegen die Vorlage stimmen zu müssen. Giolitti wurde vielfach
durch Zwischenrufe unterbrochen; als ihm ein faschistischer Ab¬
geordneter antworten wollte, winkte Mussolini ab.

Der Pariser Faschistcnrnord.
Paris , 17. März . Zu dem an dem italienischen Faschisten

Savorelli am 14. März begangenen Mord stellte die Polizei fest,
daß daran 3 Italiener teilgenommen hätten, der frühere Philo-
sophieprofessor Berneri , der Anstifter des Mordes , der von
Aloize Pavan verübt worden wäre. Als der Mörder nach voll¬
brachter Tärt die Stiege hinabstürzte, war er bemerkt worden
und gleichzeitig war festgestellt worden, daß der Aiann, der in
Eile fortlief, nur einen Arm hatte. Tatsächlich war Pavan
vor einiger Zeit bei einer Rauferei verletzt worden, woraus ihm
ein Arm abgenommen wurde. Ein Italiener , Antonio Bonito,
stand, während die Mordtat verübt wurde, aus der Lauer. Vor¬
läufig fehlt von den 3 Italienern jede Spur.

Amerika fordert die offene Tür i» Marokko.
Paris , 17. März . Wie der „Newhork Herald" aus Wa¬

shington berichtet, hat Staatssekretär Kellogg gestern nachmit¬
tag der französischen, italienischen, spanischen und englischen
Regierung eine gleichlautende Note überreichen lassen, worin die
Vereinigten Staaten sind sämtliche Rechte auf Tanger und Dca-
rokko Vorbehalten, angesichts der bevorstehenden Eröffnung der
internationalen Tangerkonferenz in Paris , die aus feden Fall
die Rechte und Interessen der Vereinigten Staaten berühren
müßte. Die Note unterstreicht das Recht der Vereinigten
Staaten , mit den anderen Nationen in Tanger auf gleichem

Fuße behandelt zu werben und erklärt, daß der Grundsatz der
„offenen Tür " gerade in Tanger aufrechterhalten werden müsse.

Völkerversöhnung.
Während des Vortrags von Professor Bergsträßer am

Mittwoch in Lüttich versammelten sich 200 nationalistische Stu¬
denten vor dem Vortragslokal an und begannen ein heftiges

' Heul- und Pfeifkonzert. Ein Auto, in dem die Demonstrant««
Professor Bergsträßer vermuteten, wurde überfallen und dessen
Scheiben eingeschtagen. Eine im Auto befindliche Dame wurde
durch Glassplitter verletzt. Ein Teil der Radaumacher dran«
in den Vortragssaal ein. Als Bergsträßer das Wort ergriff,
warfen sie Stinkbomben und Flaschen mit ätzender Flüssigkeit.
Schließlich konnten die schlimmsten Ruhestörer aus dem Saal
entfernt werden. Drei Studenten wurden verhaftet, bald jedoch
wieder sreigelassen. Als Donnerstag morgen Professor Hou-
beau, der Leiter der Veranstaltung , sein Kolleg halten wollte,
wurde er von nationalistischen Studenten ausgepfiffen. Es kam
zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen Gegnern und An¬
hängern des Professors . Nach der Räumung des Auditoriums
durch die Polizei durchzogen die nationalistischen Studenten die
Straßen , wobei sie in Rufe „Nieder mit den Boches!" aus¬
brachen.

Zwei Ingenieure sreigelassen.
Moskau, 17. März. Wie das Außenkommissariat der Sow¬

jets mitteilt , find 2 der verhafteten AEG .-Jngenieure aus der
Haft entlassen worden. Bei dem Chefingenieur Goldstern ist die
Haftentlassung bedingungslos erfolgt . Es ist ihm anheimgestellt,
Rußland zu verlassen. Dagegen darf der gleichfalls aus dem
Gefängnis entlassene Ingenieur Otto nicht nach Deutschland zu¬
rückkehren, sondern muß sich während des bevorstehenden Pro¬
zesses vor Gericht als Angeklagter verantworten.

Die Sowjets Hetze« weiter.
Kowno, 17. März. Aus Moskau wird gemeldet, daß ans

der Eröffnungsfeier der dritten Tagung des ukrainischen zen¬
tralen Voltzugskomiteesder Bevollmächtigte des Außenministers
cn der Ukraine, Schlichter, sich in einer Ansprache mit scharfen
Worten gegen die Donezvorfäüe wandte. Schlichter bezeichnte
die Verhafteten als Lumpen und Gauner , die auf das strengste
bestraft werden müßten. Die Sowjrtgerjchtc wurden auf das
schärfste gegen die Konterrevolutionäre Vorgehen und vor keiner
Maßnahme zurückschrecken, um die konterrevolutionären Ele¬
mente zu entfernen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, iS. März. Das gestrige Frühjahrsko « -

zert des Liederkranzes  wies starken Besuch auf ; dis
Zuhörerschaft spendete den Vorträgen warmen Beifall , auf de«
Verlauf kommen wir noch zurück. Nach dem Konzert fanden
sich die beiden Gesangvereine mit Angehörigen zu einer gemüt¬
lichen Unterhaltung in der „Eintracht " zusammen, wobei ge¬
meinsame Chöre und Einzelchöre miteinander wechselten und
durch Ansprachen gewürzt wurden. Vorstand Gollmer  nahm
Veranlassung, allen Mitwirkenden, namentlich den Engelsbran¬
der Gästen, und vorab dem Ehepaar Fleig für die Unterstützung
und Hingabe herzlich zu danken. Im Auftrag des Vereins
überreichte er Chorleiter Fleig  unter starkem Beifall die gol¬
dene Nadel des Deutschen Sängerbundes . Vorstand Wacker-
Engelsbrand feierte die Sänger Freundschaft beider Vereine, die
schöne Früchte getragen habe und lud zu dem in etwa 4 Woche«
stattfindenden Konzert seines Vereins ein, was freudige Zustim¬
mung fand; er weihte sein Glas dem weiteren Blühen des
Liederkranzes Neuenbürg und Chorleiter Fleig. Zweiter
Vorstand Finkbein er  überreichte auftragsgemäß Vorstand
Gollmer,  der sich stets, auch in kritischen Augenblicken, aufs
Beste bewährt habe, ebenfalls die goldene Nadel des Deutsche«
Sängerbundes unter lebhafter Zustimmung der Versammlung;
er gab dabei dem Wunsche Ausdruck, Vorstand Gollmcr noch
recht lange an d r Spitze des Vereins zu sehen. Chorleiter
Fleig  und Vorstand Gollmer  dankten freudig überrascht
für diese unerwartete Ehrung und gelobten auch weiterhin dem
Verein ihre Kräfte widmen zu wollen, wozu sie sich die Unter¬
stützung der Sänger erbaten. Chorleiter Fleig  gab noch seiner
Befriedigung über den schönen Verlauf des Konzerts Ausdruck;
der Verein habe die strenge Prüfung der letzten Wochen mit
der Note Gut bestanden; verheißungsvoll verkündete er, was
die Neuenbürger in den letzten Wochen durchmachten, stehe nun¬
mehr den Enaelsbrandern für die kommenden Wochen bevor.
In schönster Harmonie stoffen die Studen dahin, und mit dem
Wunsche frohen Wiedersehens trennten sich die beiden Vereine.

Neuenbürg, 19. März . Der durch Zeitungseinladung er¬
gangenen Einladung zu einer Versammlung sämtlicher
Auto - und Motorradfahrer  des Oberarms Neuenbürg
auf Samstag abend im Gasthof z. „Bären " lag das Bestreben
zu Grunde , aufklärend über die Ziele und die Tätigkeit des
Allgemeinen Deutschen Automobil-Clubs mit seinen 70 000 Mit¬
gliedern zu wirken. Der Gau Württemberg des A.D.A.C^
Sitz Stuttgart , ließ in bereitwilliger Weise durch einige Herren
des Vorstands oben erwähntem Wunsch.' Rechnung tragen. Aus¬
gebend von dem Gedanken, daß der Einzelne nichts, die Ge¬
schlossenheit vieler aber manches vermag, konnte man in län¬
geren Ausführungen aus beredtem Munde erfahren, daß bei
verhältnismäßig niedrig -m Jahresbeitrag der Ä.D.A.C. seinen
Mitgliedern große Vorteile bietet. Was für den Einzelnen im
Eventualfall große Kosten und nicht selten nie wieder gut zu¬
machenden Schaden im Gefolge hat, wird durch die Mitglied¬
schaft im A.D.A.C. gemildert, wenn nicht gar vermieden. Zu¬
nächst ist es eben leider noch so, daß das Verkehrs- und Straßen-
wesen mit den modernen Verkehrsmitteln nicht gleichen Schritt
halten konnte. Kostenlos wird durch die Mitgliedschaft gewä rt:
Rechtsberatuna , Rechtsschutz, Unfallversicherung, Haftpflicht¬
versicherung, Versicherungsschutz, Automobilhilfsdienst, technische
Beratungen u. a . m. Ueb rzcugt von den Ausführungen des
Vortragenden wurde die Notwendigkeit des Zusammenschlusses
der nach Hunderten zählenden Auto- und Motorradfahrer im

l



Oberamt Neuenbürg erkannt und nach kurzer Beratung eine
Bereinigung unter dem Namen „Motorfahrer -Club Neuenbürg
nnd Umgebung" gegründet, zu welchem Zweck eine vorläufige
Vorstandschaft aus der Mtte der Versammlung gewählt wurde,
die die Geschäfte mit dem Gau Württemberg führt und zu ge¬
gebener Zeit eine konstituierende Versammlung einzuberusen
hat . Die Nachbarvereinigung in Herrenalb überbrachte durch
ihren Vorstand, Hotelbesitzer Kull, dem in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste die silberne Ehrennadel des A.D.A.C.
überreicht wurde, beste Glückwünsche zu der vollzogenen Neu¬
gründung . Der Motorfahrer -Club Neuenbürg und Umgebung
will tatkräftig an seine ihm zufallende Arbeit gehen, welche nicht
zum geringsten Teil in dem Schaffen eines reibungslosen Ver¬hältnisses zwischen Stadt - und Landbevölkerung sowie den Be¬
hörden bestehen soll.

Neuenbürg, 19. März . Dem Staütschultheißenamt ist eine
Ämerikanerzeitung — Sonntagsblatt der Omaha-Tribüne vom15. 1. 1938 — aus Leer bei Hannover zugegangen, in welcher
das Haslinger Museum in Hastings, Nebraska, beschrieben ist.
Es heißt da u. a. wörtlich: „Weiter befindet sich hier noch eine
Sammlung von Kriegszeitungen, Dokumenten, Orden und
Ehrenzeichen, Feldpostbriefen, Notgeld deutscher Städte u. a . m.
Fmner der geiamte Nachlaß an Briefen und Bildern eines gc-rallencn deutschen Jünglings , Kanonier Gottfried
HummelausNeuenbürgander En  z". Da nun aus
der Stadt Neuenbürg selber kein Krieger mit diesem Namenstammt, so dürfte es sich um den Angehörigen einer der umlie¬
genden Ortschaften handeln, wahrscheinlich eines solchen aus
sein Postbezirk Neuenbürg. Die Zeitung und deren Absenderkann beim Stadtschultheißenamt emgesehen werden.

Birkenfeld, 17. März . Haben wir vor einiger Zeit über die
Sem Landwirt , Gärtner und Förster so nützlichen und in seinem
Kampf gegen die Schädlinge ihrer Betriebe so hilfreichen In¬
sekten fressenden Höhlenbrüter unter den Singvögeln gehört,
so wollen wir heute von einigen Insektenfressern reden, die nichtin Höhlen brüten und für die oben angeführten Betriebe ebenso
nützlich sind wie die Höhlenbrüter.

Ein allerliebstes Vögelein soll den Anfang bilden, nämlich
das Rotkehlchen oder Rotbrüstchen. Es hält sich gern in lichten
Laubwäldern , in Gärten und Feldern überall da auf, wo Hecken
«nd Gebüsche vorhanden sind, denn in diesen geht es seiner
Nahrung nach und in diesen baut es auch sein Nest nahe am
Boden. Die meisten Rotkehlchen ziehen, wenn die kalte Jahres¬
zeit anbricht, weiter nach Süden . Manche überwintern aber
auch bei uns und nähren sich kärglich von ölhaltigen Samen«nd Beeren.

Dem Rotkehlchen ähnlich ist das Blaukehlchen. Es hält sichmeist in der Nähe von Gewässern auf und nährt sich wie das
Rotkehlchen von Insekten.

Einer der kleinsten und allgemein beliebter Sänger ist der
Zaunkönig , auch Zaunschlüpfer genannt , weil er überall da, wo
»einer seiner Artgenossen mehr durchzuschlüpfen vermag , noch
durchkommt und dem Ungeziefer nachstellt . Infolge seiner ge¬
ringen Größe und seiner Gewandtheit ist er selten zu sehen,
dafür aber umso öfter zu hören , denn er läßt seinen schmettern¬
den Gesang auch im Winter bei der größten Kälte erschallen.

Haben wir vorhin von dem Rotkehlchen gehört, so wollen
wir nun auch von dem Rotschwänzchenreden. Während das
Rotkehlchen viel auf dem Erdboden oder doch in dessen Nähe sich
«ufhält , um dort sein Futter zu suchen, ist das Rotschwänzchen
gewohnt, von Häusern und Bäumen aus sein Jagdgebiet zu
überschauen und fliegende Insekten zu überraschen. Daß dabei
auch manchmal eine Biene dranglauben muß, ist nicht so tragischzu nehmen, wenn man bedenkt, wie viele Bienen, durch andere
mißliche Umstände verursacht, nicht mehr zu ihrem Ausflugsort
zurückkehren. Nnd wenn dann und wann ein Rotschwänzchen
sich viel bei einem Bienenstand aufhält , so kommt dies nicht
daher, weil es den ausfliegenden Bienen nachstellt, sondern viel¬
mehr daher, weil cs in odgx an dem Bienenstand ein Plätzchen
entdeckt hat, das sich gut zu einem Nistplatz eignet.

Die Nachtigall, obwohl die Königin unter den Sängern,
wollen wir nur kurz erwähnen, da sie in unfern Breiten nicht
mehr vorkommt. Aber schon am mittleren und unteren Neckar
iöann man in warmen Sommernächten und in dichtem Gebüsch
auch bei Tag ihren Weichen, melodischen Gesang vernehmen. Siehält sich viel am Boden auf, wo sie Insekten und Würmern
nachstellt, oft aber auch, da sie ein sehr argloser Vogel ist, ihren
Feinden, besonders den Katzen, zum Opfer fällt.

In unseren Gärten und auf den Bäumen des Feldes sehen
wir dann und wann kleine, schlanke, wundernette Vögelein . Es

nd die Goldhähnchen , welchen Namen sie von ihrem goldgelben
derschöpfchen erhielten . Die Goldhähnchen sind sehr nützliche.
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allerliebste Bögelein, und es ist eine Lust zu sehen, wie sie un¬
ablässig bcmügt find, schädliche Insekten aufzusuchen und zu
verzehren.

Und nun unsere lieben Hausgenossen, die Schwalben. Es
gibt verschiedene Arten derselben. Hausschwalben, Rauchschwal¬
ben, Mchtschwalben, Uferschwalben und Turmschwalben. Die
Haus - und ötauchschwalben sind uns am bekanntesten, denn siewohnen uns am nächsten und trotzdem können die meisten Leute
sie nicht von einander unterscheiden. Beide find auf dem Rücken
schwarzblau. Die Hausschwalbe ist aus der ganzen Unterseite
weiß. Die Rauchschwalbe dagegen hat eine rotbraune Kehle
und einen braungelben Bauch, gerade, wie wenn sie dort etwas
rauchig wäre, dayer auch ihr Name „Rauchschwalbe". Auch im
Nestbau unterscheiden sie sich voneinander. Beide Arten bauen
ihr äußeres Nest aus Kot, welches sie dann mit weichen Stoffen,
Federn, Wolle, auch Garn und was sie sonst noch Weiches finden,auspolstern . Die Hausschwalbe baut ihr Nest nur außen an die
Häuser und schließt es es bis auf ein kleines Flugloch. Die
Hiauchschwalbe dagegen baut ihr Nest immer nur in die Häuser,in Scheunen, Ställe , Hausgänge , überall da hin, wo ein geeig¬
neter Nistplatz sich findet, nud wo sie ungehindert ein- und aus¬
fliegen kann Ihr Nest ist halbkugelig und oben deshalb immer
offen. Die Haus - und Rauchschwalben scharen sich im Herbst
zusammen und ziehen gemeinsam nach Süden.Die Turmschwalbe ist größer als die beiden angeführten
Arten und von schwarzgrauer Farbe. Alan bekommt sie selten
in der Näh« zu sehen, denn sie fliegt meist in bedeutender Höhe.
An Sommerabenden kann man sie um den Kirchturm kreisen
sehen und dabei ihre schrillen Schreie hören.

Die Nachtschwalbe ist wie die Eulen ein reiner Nachtvogel,
denn sie jagt nur bei Nacht den Insekten, besonders den Nacht¬
schmetterlingennach.

Eine fünfte Art , die Uferschwalbe , kommt für uns nicht in
!Betracht.

Alle Schwalben sind reine Jnsektenvögel und deshalb außer¬
ordentlich nützlich. Sie fangen die Insekten im Klug. Die
Haus - und die Rauchschwalbe kommen nur auf die Erde um
Kot zum Nestbau zu holen. Die Turm - und auch die Rauch¬
schwalben lassen sich nie auf die Erde nieder, da sie infolge
ihrer langen Flügel und kurzen Füße nicht mehr auffliegen
könnten. Die Turmschwalbe nistet im Gebälk der Türme und
anderer alten Gebäude. Auch in Starenkästen macht sie manch¬
mal Quartier . Man lasse sie ruhig gewähren, denn sie ist ent¬
schieden nützlicher als der Star . I

Die Wasseramsel, auch Wasserstar genannt , ist ein reiner
Insekten- resp. Fleischfresser wie auch der Eisvogel. Beide sind
das ganze Jahr bei uns . Sie nähren sich von Wasserinsekten,
Wasserschnecken und Würmern , verachten aber auch Fischbrut
nicht, soweit sic dieselbe erreichen können.

Eine weitere Art Insekten verzehrende, aber auch junge
Vögelchen, solange sie noch im Nest liegen, nicht verachtende
Singvögel sind die Würger . Schon an ihrem kurzen, kräftigen,
etwas gebogenen Schnabel sieht man, daß diese Vögel nicht
bloß Insekten verzehren, sondern sich auch an größere Tiere,
an junge Vögelchen, ja sogar an Mäuse wagen. Es gibt ver¬
schiedene Arten von Würgern , so den großen Würger , der auch
Raubwürger genannt wird. Er sieht mehr einem Raub - als
einem Singvogel gleich, denn sein scharfes Auge und sein starker,
etwas gebogener Schnabel machen ihn als frechen Räuber kennt¬lich. Er füttert seine Jungen vorzugsweise mit großen Käfern
und Heuschrecken, stellt aber auch, wenn sie großer geworden
sind und kräftigere Kost verlangen, der Brut anderer Singvögel
nach und verursacht dadurch großen Schaden. Andererseits er¬rettet er aber auch manchen erwachsenen Vogel vom Tode da¬
durch, daß er beim Nahen eines Raubvogels durch sein Ge¬
schrei andere Vögel warnt . Sein Nest hat er gewöhnlich aus
einem alleinstehenden Baum des Feldes, von welchem er sein
Jagdgebiet überschaut.

Ein viel schlimmerer Geselle ist der rotrückige Würger . Er
wird auch Dorndreher genannt , da er seine Beute , die aus In¬
sekten, jungen und alten Vögelchen besteht, auf Dornen spießt,
um sie gemütlich verzehren zu können.

Der kleine Würger lebt nur von Insekten und ist deshalb
als durchaus nützlicher Vogel anzusprechen

Zum Schluß sollen auch die Drosseln noch genannt werden
Für unsere Gegend ist hauptsächlich die Schwarzdrossel und die
gelbschnäbelige Amsel zu nennen. Wie schon aus ihrem dünnen
Schnabel zu ersehen ist, gehören sie auch zu den Insektenfressern.
Und in der Tat sind sie auch, wenn sie sich nicht gerade demGesänge hingeben, in Gärten und Wäldern fleißig bemüht,
unter abgefallenem Laub Insekten, Würmer und Schnecken her-
vorrusuchen. Da sie aber auch jungen Vögelchen gefährlich
werden und im Herbst in den Weinbergen oft größeren Schaden
anrichten, so hat man sich schon gefragt , ob man nicht die sich
besonders stark vermehrten Schwarzdrosseln etwas vermindern
sollte.

Herrenalb , 17. März . Am 25. März werden hier konfir¬
miert : Heinz Mönch. Heinz Bienz, Hans Waidner , Albert
Weiß, Helmut Kull, Max Keller. Erwin Waidner, August Frey,
Emil Keller, Oskar Laistner, Karl Zeltmann . Jda Störner,
Elftied " Pfeifer, Mina Waidner , Berta Greiner , Luise Schaible,
Anna Kull, Theresia Kull, Werra Pfeiffer, Marie Weiß, Her¬

mine Waidner , Anna Rothfuß , Anneliese Grüb , Alma Waidn^

Ottenhausen, 19. März . Der Termin zur Abgabe von An¬
geboten auf Vergebung von Straßenbauarbeiten ist nicht auj
Montag den 36. März , sondern auf Samstag den 24. Bstr)
^ ^ S ^ Smberg, ^17. März . ^ Die zur diesjährigen Konfirmati »»heranstehenden Schüler sind

laar , Rinaben : Karl C , . .
dcrmann , Robert Funk,
i Hölzle , Walter Keppler,

Schroter , Erwin Kübler.
Mädchen : Lydia Burkhardt , Luise Burkhardt , Paul«

Ebert , Anna Großmann , Ella Lörcher , Johanna Rentschstr.
Else Theurer , Emilie Theurer , Emilie Schröter ._

rd Bertsch , Erwin Cgginger
Jedermann , Robert Funk , Karl Girrbach , Wilhelm Hau«'

Wilhelm Hölzle , Walter Keppler , Emil Rentschler , Geor»

Württemberg.
Calw, 17. März . (Brand im Polizeiwachgebäude.) Heuh

vormittag gegen >L8 Uhr entstand auf bisher noch unaufgeklärte
Weise im Dachstock des Polizeiwachgebäudes neben dem Rat¬
haus ein Schadenfeuer, das einen Nicht unbeträchtlichenUmfan»
annahm . Das ganze Dachgeschoß ist ausgebrannt und niuk
wohl vollständig erneuert werben. Man vermutet , daß dai
Feuer durch glimmende Asche in einer Holzkiste entstand univon dort aus auf die Bühne Übergriff. Der Brand , der kW
einer starken Rauchentwicklung begleitet war , wurde von är
Wcckerlinie innerhalb 30 Minuten gelöscht.

Altensteig, OW Nagold, 18. März . (Noch keine Aufklärui»
des Raubmordes .) Man weiß immer noch nicht, wer de»
grauenhaften Mord an der Frau Seifensieder Steiner begangenlxft. Bei der Sektion der Leiche wurden 18 größere und kleinere
Wunden festgestellt. Nach der Sektion ist die Leiche freigegebe»
worden und die Beisetzung fand am Sonntag statt. Fra«
Steiner hat im Krieg 2 hoffnungsvolle Söhne verloren und
hinterläßt einen Sohn in Rothenburg o. T„ der dort den Berufdes Vaters als Geschäftsführer ausübt , und eine Tochter, die
mit dem Gewerbelehrer Eßlinger in Heilbronn verheiratet ist

Stuttgart , 17. März . (Grippe -Epidemie.) Im ganzen Laut
herrscht zurzeit eine Grippe -Epidemie und es mußten ihret¬
wegen schon wiederholt Schulen geschlossen werden. Auch inStuttgart hat die Epidemie seit dem 7. März eine starke Aus¬
dehnung angenommen, allerdings nicht so sehr wie im Dezember
letzten Jahres . Damals betrug die Zahl der Krankmeldunge»
bei der Ortskrankenkasse in der Zeit vom 19. Dezember bis
11. Januar gegen 10000. Letzten Donnerstag betrug aber die
Zahl der Neuerkrankungen immerhin 100. Es gibt kaum eineSchulklasse, in der nicht mehrere Schüler fehlen würden. Ein¬
zelne Klassen sind stark gelichtet. Bis jetzt nimmt die Grippe
einen gutartigen Verlauf . Freilich gibt es auch Fälle von
Lungenentzündung , die aber auf die blonderen Verhältnisse beiden kranken Personen zurückzuführen sind.

Stuttgart , 18. März . (Außerordentliche Unterstützungen
aus der Zentralkasse der Viehbesitzer bei Pferdeverlusten) Der
Verwaltungsausschuß der Zentralkasse der Viehbesitzer hat sich
mit Rücksicht auf die sebr starke Inanspruchnahme der Kasse
durch die gesetzlichen Entschädigungen für an Kopfkrankheit und
ansteckender Blutarmut gefallen« Pferde zu dem Beschluß ge¬
nötigt gesehen, die nach Art . 22 Abs. 2 des Ausführungsgesetzeszum Viehsenchengesetz auch bei Pferdeverlnsten mögliche Gewäh¬
rung von außerordentlichen Unterstützungen in Wegfall kommenzu lassen, um eine Erhöhung der Umlage für Pferde zu ver¬
meiden. Es ist deshalb bis auf weiteres zwecklos, Unterstützungs¬
gesuche wegen Pferdeverlusten einzureichen. Umsomehr emp-
fteblt es sich, daß die Pserdebesitzer ihre Pferde bei privaten
Versicherungsnnternehmen oder bei genossenschaftlichen Be-
zirkspferdeversichcrungen, wie sie in verschiedenen Overamts¬
bezirken bereits bestehen, versichern.

Ludwigsburg , 17. März . (Tat eines Geistesgestörten.) Ei«
aufregender Vorgang spielte sich gestern vormittag in der äuße¬
ren Jägerboffstraße ab. Einem Fuhrmann , der einen Wage«
Dung in einen Garten verbrachte, zog das Pferd nach einer
kurzen Rast Len Wagen nicht mehr an . Hierüber geriet er in
eine derartige Erregung , daß er in der Wut dem Pferd an dev
Hinterbeinen und am Hals schwere Stichwunden beibrachte.
Nach dieser rohen Tat spannte er das Pferd ab und überließ
es führerlos der Straße . Schwer aus den Wunden blutend,
wurde es von Angehörigen der Reichswehr eingefangen und
nach einer Kaserne verbracht, wo es ein Veterinäroffizier in Be¬
handlung nahm. Ob das Pferd nach dem schweren Blutverlust
noch zu retten ist, bleibt dahingestellt. Der Täter , ein noch
jugendliche Mensch zeigte schon öfters Anzeichen von Geistes¬
gestörtheit. Er wurde von der Polizei in Gewahrsam genom¬
men und zur Beobachtung auf seinen Geisteszustand einer Heil¬
anstalt übergeben. — Wie die „Lndwigsburger Zeitung " hört,
ist das Pferd in der vergangenen Nacht verendet.

Heilbronn , 17. März . (Das Neckarhotel in anderen Besitz
übergegangen.) Mit dem gestrigen Tag ist die Frage desBesitzes vom Neckar-Hotel entschieden worden. Der gesamte
Komplex ist von Kaul Schaumburg aus Durlach käuflich er¬
worben worden. Schaumburg ist Besitzer des Parkschlößchens

VOM k̂ r». ft-Sknos.
Schluß . Nachdruck verboten.

-Fünf Jahre waren vergangen , jeit Hans Detlev
und Katharine sich fürs Leben gefunden Wieder grünte
und blühte es . und der Sommer war da mit feinem reichen
Segen Gar manche Veränderung war aus dem Bresjenhof
vorgegangen , es war nicht mehr so still und vornehm ruhig
wie ehedem — lachende Kinderstimmchen durchschallten das
Haus , und kleine Kinderfüßchen trippelten achtlos Uber den
Kies vor dem Herrenhaufe , den der alte Boß fs kunstgerecht
harkte Das machte aber nichts , die Kinder durften sich
bei ihm alles erlauben ! Unermüdlich spielte er mit ihnen,
trug sie auf dem Nucken und verwöhnte sie auf alle mög¬
liche Art , jo daß Frau Katharine manchmal lächelnd schalt
Sie war in ihrer Ehr voller geworden und prangte in
blühender Frauenfchönheit

Heute , an einem strahlenden Sonntag Vormittag , trat
sie auf die Veranda , in der der Friihstllckstiich einladend
gedeckt war . und tchaute nach ihrem Gallen aus , der mit
dem Baron einen Gang durch die Felder machte Jetzt war
es Feit , Saß die Herren zurückkommen mußten — und es
war auch jo — sie jah die Erwarteten eben auj das Haus
zulommen

„Joachim , Hans, " rief sie ins Zimmer hinein , „seid ihr
da '' Der Papa und Großpapa kommen —" und als die
beiden Knaben die Freitreppe daraufhin nur !o herunter¬
stürzten — „aber Kinder , seid nicht io wild , gebt acht, daß
ihr nicht fallt ' " Voller Jubel liefen die Kinder den An¬
kommenden entgegen , die sie hochhoben , und leder mit
einem Jungen auf dem Arm . so traten die Herren der
lächelnden Mutter entgegen

„Pst, " tagte die , den Finger an den Mund legend und
auf den Kinderwagen veulend . der neben dem Tische stand
— „pst, Lorchen schläft — nicht jo laut !"

Behutsam nahm der Baron die Gardine etwas zurück
und blickte auf das rosige Wunder da drinnen , das mit
geballten Fäustchen tief und ruhig schlief,

„Ein Prachtmädel, " sagte er stolz, „ ich finde , sie gleicht
dir Kathrinchen - willst du wohl gehen und Schwe¬
sterchen nicht stören, " wehrte er dem vierjährigen Joachim,
der sich an ihn hänzte und durchaus Lorchen streich»ln
wollte.

Die Post war eingelaufen , und Katharine gab dem
Baron einen Brief , den er öffnete und las.

„Lotte hat auch geschrieben , Hans Detlev, " sagte sie zu
ihrem Mann , „willst du lesen ' Nachher '? Gut ! — Sie
läßt vielmals grüßen und schwärmt von ihrem kleinen
Joachim Ihren Berichten nach muß er ja das reine Wun¬
derkind sein — sie übertreibt — Hellmut ist auch ganz när¬
risch über den Buben ." Sie schüttelte etwas den Kopf.

„Wie kann man nur — nicht wahr , Katharine '?" neckte
ihr Gatte , während er mit strahlendem Blick ihr zulächelte
— „man muß doch immer vernünftig sein , so zum Beispiel
wie mein Frauchen es bei ihrem Ersten war —

„Geh , du Böser —" sagte sie etwas errötend , „willst du
mich ärgern ? So wie Lotte war ich doch nicht !"

„Also Kinder ." nahm Herr von Freesen das Wort , der
noch ausjah wie vor fünf Jahren oder vielmehr förmlich
verjüngt : der gramvolle Zug war au » seinem Gesicht ge¬
schwunden . wenn auch Haar und Bart infolge jener schweren
Tage gänzlich ergraut waren — „also Kinder , Mama
schreibt eben , daß wir sie in ungefähr vierzehn Tagen er¬
warten dürfen Der vorige Sommer habe ihr so gut ge¬
fallen , daß sie diesmal früher kommen will , als ursprüng¬
lich geplant !"

„Großpapa , Großpapa, " drängte « sich die beiden kräf¬
tigen , bildhübschen Buben an ihn — „ bist du denn noch
nicht fertig mit essen ? So iß doch schnell ! D « willst uns
doch nachher schaukeln , das hast du uns dach versprechen !"
Sie kletterten auf seinen Schoß , daß der alte Herr sich ihrer
nur mit Mühe erwehren konnte.

„Ihr ungeduldige , kleine Bande , laßt mich jetzt erst mal
zufrieden ! Großpapa hat doch auch Hunger !"

„Iungens , wenn ihr nicht artig seid steck' ich euch so¬
fort ' raus, " warnte der Vater , während er lächelte , als er
sah , wie der Baron schützend die Arme um die Kinder
legte.

„Na , laß sie nur . Hans , sie stören mich gar nicht !"
Man sah Hans Detlev gar nichts mehr an von der

schweren Zeit , in der sein Leben nur an einem dünnen
Faden gehangen : er war ein stattlicher , kräftiger Mann,
dessen etwas ernstes , schönes Gesicht einen ausgeprägten,
festen Willen zeigte , in vollster Gesundheit prangend

Zufrieden ruhten die Augen des Varons aut ven lieb¬
lichen Kindern und deren Eltern die sein ganzes Herz uns
Denken aussllllten Ruhig konnte er dermaleinst leine
Augen schließen , denn sein Besitztum war in ven betten,
zuverlässigsten Händen und die Fortdauer seines Namens
aller menschlichen Voraussicht nach aut lange gesichert Ali
das Schwere war überwunden und lag weit hinter ihm:
er hatte sich mit feinem Geschick abgesunden und sreuie
sich der Gegenwart , die jo befriedigend für ihn war L >n
tiefer Atemzug hob seine Brust — — ja . hier war ver
Frieden — und jetzt wohnte auf Bresjenhof das Glück!

— Ende . —

Der Wagen ohne Pferde
Die Neuigkeit vom Auftauchen des Automobils teilte

eine Berliner Zeitschrift im Jahre 1866 auf folgende , recht
merkwürdige Weise mit : „Fiaker ohne Pferde wird man
nächstens in Paris im Gange sehen . Es sind dies Wagen,
welche durch die Kraft der Elektrizität bewegt werden . Ver¬
mittelst eines Mechanismus , der sich in einer Kiste be¬
findet . die ihr « Stelle da hat , wo gewöhnlich der Kutscher
sitzt, soll man ohne übertriebene Kosten eine Schnelligkeit
von sechs Kilometer pro Stunde erhalten . Der Apparat
soll stark genug sein , um vier Personen befördern z«
können ."
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^ ^ irlack und Fachmann von Beruf , ihm zur Seite steht ein
Aotttfachmann in der Person des Herrn Hochstetter , seither Ge-
ZZÄfAVer im Klumpphotel in Wildbad . ^ ^
^ Böhringen , OA . Sulz , 17. März . (Rohling .) Sonntag abend

wehrlose Mädchen wiederholt zu
äse mißhant . . .

„ Boden und trat es mit den
Silken w " rohester " Weise . wo es " gerade hinging . Die Folge
Lwon war , daß dem Mädchen einige Zähne eingestoßen und es
«uck anderweitig erheblich verletzt worden ist, so daß es bisher
«ow nicht einmal vernehmungsfähig war . Stotz wurde am
Montag von einigen Landjägern von Sulz festgenommen und
An Amtsgericht übergeben , das ihn in Untersuchungshaft ge-

^Saulgau , 17. März . (Des Kindes Schutzengel ) Ein auf¬
regender Vorfall ereignete sich abends auf dem Rathausplatz.
Durch das offene Fenster im 2. Stock eines Geschäftshauses
kletterte ein etwa zweiiähriges Kind auf die äußere Fensterbank,
worauf ein anderes Kind -das Fenster wieder schloß. Einige
Minuten stand das Kleine auf dem schmalen Fensterbalken und
lab neugierig auf die starkbelebte Straße hinab . Ehe die auf¬
merksam gewordenen Passanten etwas unternehmen konnten.

das Kind, das sich nirgends festhalten konnte , nicht auf die Straße
hinab stürzte , ist allen Zuschauern unbegreiflich geblieben.

Giengen a. Br ., 18. März . (Protest gegen den Schulhaus-
seubau.) Eine Bürgerversammlung befaßte sich mit der Frage
-es Schulhausneubaus . Der Neubau erfordert 750 006 Mark,
-ie in 50 Jahren getilgt werden sollen und mit 8 ^ Prozent
»erzinst werden müssen. Für die Tilgung sollen jährlich 50000
Wirk in den Haushalt eingesetzt werden . Außerdem ist ein
Beitrag vom Staat zu erwarten , dessen Höhe nicht bekannt
ist. Me jetzt 18 Prozent betragende Steuerumlage soll nach
Nöglichk 'it nicht allzu weit über 20 Prozent gesteigert werden.
Di« Versammlung erhob einstimmig gegen die Neubaukosten
Protest und verlangte Vertagung des Neubaus , bis ein entspre-
Lendcr Baufond angesammelt ist.

Neubronn , OA . Aalen , 17. März . (Ein Opfer der Infla¬
tion.) Am letzten Mittwoch erschoß und erbangte sich zugleich
ein 72 Jabre alter Wirt der hiesigen Gemeinde . Er ging an
diesem Tage mit dem Dienstpersonal seines Sohnes in den
Wald und entfernte sich nach kurzer Zeit . Als er zum Mittag¬
essen nicht nach Hanse kam. wurde er gesucht und man fand ihn
-arm im Wald erbangt und mit einigen Schußwunden im Kopf.
Der Mann , der in der Inflationszeit viel Geld verloren , aber
dennoch sein Auskommen batte , konnte sich in den heutigen Ver¬
hältnissen nicht mehr zurechtfinden : er zeigte auch in der letzten
.Zeit Spuren von geistiger Gestörtheit.

Ein Zeichen der Z it . Bei einein Oberamt lief die Bitte
eines Lebrers aus einem Dorfe ein . verschärfte Maßnahmen
gegen das Zigaretten - und Pfeifenrauchm der schulpflichtigen
Kinder zu erlassen . Es n -chme. da die Kinder von den Eltern
Unterstützt werden , in erschreckender Weise überband so daß der
Lebrer dageaen machtlos sei. Zurzeit liegt in dem betreffenden
Ort ein iZähriger Raucher schon seit 3 Wochen an Nikotin¬
vergiftung im Bett .

Baden.
Pforzheim , 17. März . Mit 2000 Mark durchgegangen ist am

Freitag der 20 Jabre alte Ausläufer einer hiesigen Firma . Der
Jüngling , der anscheinend nicht ganz normal ist, — im vorigen
Jabre ließ er sich eine Hand absahren —, dürfte mit dem Geld
nicht weit kommen, denn man weiß schon, daß er sich nach Stutt¬
gart gewendet hat.

Vill 'ngen , 17. März . Ein volles Geständnis hat nun der
wegen Verdachts der Brandstiftung in dem Heimburgerschen
.Hause in der Goldgrubengasie . das am 8. März niederbrannte,
-erbaftete Tapezier Parthenschlager abgelegt . Um sich ein Alibi
zu sichern, war er folgendermaßen vorgegangen : Er hatte ans
seinem Speicherteil morgens vor 8 Uhr eine brennende Kerze
«nfimstellt und diese mit dem Hausspeicher seines Nachbarn
Durch eine Bretterwand hindurch so verbunden , daß die Kerze
erst völlig abbrennen mußte bis sie den Filmstreifen und damit
«uch das Heu in Brand steckte. Das Erperiment glückte. Par-
tbmschlager befand sich schon über 2 Stunden auf seiner Ar¬
beitsstätte . als der Brand ausbrach . Er will zur Tat durch
seine mißlichen Verbältnissc veranlaßt worden sein. Er hat eine
zahlreiche Familie und scheint nach den hohen Schulden , die er
m zablreichen Geschäften mochte weit über seine Einkommens-
Verhältnisse hinaus gelebt zu haben.

Vermischtes.
LiebestragSdie . Samstag früh lauerte in München ein 30-

jähriger Schneider seiner Geflehten vor dem Hause ihrer Eltern
«uf und gab , als sie bei ihrer Weigerung verblieb , die Beziehun-

en fortzusetzen , einen Schuß auf sie ab , wodurch das Mädchen
"wer verletzt wurde . Darauf tötete er sich selbst durch einen
öpsschuß.

Eheliche Gütertrennung Zubkoffs . Bevor der aus ganz
Deutschland ausgewiesene Zubkoff aoreiste , ist es noch gelungen,
-ie eheliche Gütertrennung durchzusetzen. Wenn auch die Prin¬
zessin Viktoria bereits Wechsel von Zubkoff über hohe Beträge
Lurch ihre Mitunterschrift gedeckt hatte , so ist ihr Vermögen
jetzt wenigstens vor weiteren Eingriffen ihres jungen Gatten

Anzeigen gegen ihn wegen unerlaubten Wa
grober Aufführung , weil er in öffentlichen

und
^. . . . . Lokalen mit der

Pistole herumgeschossen hatte.
nann zu werden. Das
Feuerwehrmann Louis'

, » - -— -- o- - Jahren Deportation mit
Anschließender fünfjähriger Verbannung verurteilt . Thibauld
hotte , um . Gelegenheit zur Auszeichnung zu bekommen, und auf
Liese Wege Feuerwehrhauptmann von Versailles zu werden , im
Lause der letzten beiden Jahre eine Brandstiftung nach der
«nderen begangen.
. Girre Wette bis in den Tod. Ein schon bejahrter Beamter
»er Stadtverwaltung von Caen wettete einen relativ hohen
Betrag , er werde sich während 6 Monaten weder die Haare
sthneiden noch rasieren lasten . Bald protestierte jedoch das
Publikum und weigerte sich, sich von dem Beamten , der immer
unappetitlicher wurde , bedienen zu lasten . Der Mann wurde
verwarnt . blieb aber fest. Schließlich entließ ihn die Stadt¬
verwaltung . Wo der Besessene auch anklopfen wollte , überall
stand er vor verschlossenen Türen . Er war den Leuten zu
»erlauft . Ein Barmherziger bot i^m schließlich das Geld für
«ine ausgiebig ? Sitzung beim Friseur an . Aber der Wetter,
»on der Aussicht auf die Summe , die er gewinnen sollte , behext,
schlug das Angebot aus . Er ging weiter von Tür zu Tür , aber
niemand wollte ibm Arbeit geben . Schließlich ging er hin und
wrang von der Brücke in die Orne . .

Eme Kirch ? ins Mew gestürzt . N -uh Meldungen aus
«osxnhagen , ist ein Teil der alten Höjerup -Kirche aus Stevns
A )..Zi"? bekannten Mönsklintkyp Freitag morgen bei einem
Plötzlichen Erdrutsch ins Meer gestürzt . Der Cbor der Kirche,
rbenso der Altar und ein Teil des Kirchhofs , sind in die Tiefe
gesunken.

eingehender Weise mit der Aufstellung von Kandidaten sür die bevor¬
stehenden Wahlen . Für die Landlagswahlen wurden auf die Landes¬
tiste gesetzt die bisherigen Abgeordneten Schees. Bruckmann , Henne
und Schall , ferner Johannes Fiscker und erst an sechster Stelle die
bisherige Abg. Frl . Mathilde Planck . Als Reichstagskandidaten
wurden wiederum bestimmt Geh. Kommerzienrat Dr. Wieland,
Dr. Heust, Otto Henne, Frau Iella Lepmann.

München . 18. März . Die Witwe Anna Berta Schäfer aus
Löwenhagen (Oldenburg), die wegen Ermordung ihrer Tante Maria
Schäfer in Oldenburg verfolgt wird, wurde am Samstag abend hier
sestgenommen. Sie hatte es verstanden, sich in München wiederholt
unter falschem Namen unangemeldet aufzuhalten , wurde aber von einem
Privaten nach einem seit dem 14. Oktober 1927 veröffentlichten
Anschlag mit Lichtbild erkannt.

WBad Frankenhausen , 18. März . In Göllingen ereignete sich
am Samstag mittag in der Wohnung des Konrektors WUstemann
eine schwere Bluttat , der zwei Frauen zum Opfer fielen. Die vor
einigen Wochen erst getraute Ehefrau Emma Wüstemann wurde von
ihrer Stieftochter, des nur ein Fahr jüngeren Maria , durch zwei
Kopfschüsse getötet. Die Täterin gab sich darauf selbst durch einen
Schuß in die Schläfe den Tod . Streitigkeiten , die sich immer mehr
und mehr zugespitzt haben, sollen das Motiv zu der Bluttat gewesen
sein.

Berlin , 18. März . Der Tote , der, wie gemeldet, am Samstag
mittag bei Königswusterhausen in mooriger Gegend ausgefunden
worden war , ist von der Kriminalpolizei als der 52 Jahre alte Lehrer
Oohrmann festgestellt worden. Dohrmann hatte vor längerer Zeit
Symptome geistiger Umnachtung gezeigt, die einen Aufenthalt im
Sanatorium notwendig machten. Aus diesem entwich er und trieb
ich seither umher. Bei Nacht ist er wahrscheinlichin die Nähe des
Moorgrabens gelangt.

Berlin , 18. März . Die Sonntagausgabe der „Täglichen Rund¬
schau" behauptet, daß der preußische Ministerpräsident Dr . Braun den
afghanischen Orden angenommen habe, mit dem die Herzogswürde
cns Staates Afghanistans verbunden sei. Der amtliche preußische
Pressedienst teilt hierzu mit, daß diese Behauptung frei erfunden sei.
Der preußische Ministerpräsident habe selbstverständlich den ihm ange¬
botenen Orden abgelehnt.

Berlin , 18. März . Die Lufthansa hat eine Erklärung abgegeben,
worin sie alle Versuche von Transozeanflügen mit unzulänglichen
Apparaten ablehnt.

Reiste , 18. März . Großen Unterschlagungen ist man im Spar-
»nd Darlehenskassenoerein Groß -Karlowitz aus die Spur gekommen
Der langjährige Rendant , der Hauptlchrer Dannich, hat im Laufe der
letzten Jahre annähernd 60 000 Mark unterschlagen. Diele Besitzer
der Umgebung haften mit Wechseloerpflichtungenin bedeutender Höhe.
Der Sohn des Rendanten , ein Junglehrer , soll den Vater hierzu ver¬
leitet haben. Der Sohn kaufte sich ein Gut für 110000 Mark und
unternahm kostspielige Autofahrten , verübte Wechjelschiebungen und
Betrügereien schlimmster Art. Er wird zur Zeit von der Staatsan
waltschaft gesucht. Der Vater hat gestanden.

Graz , 18. März . Wie die „Grazer Montagszeitung " aus Kla
genfurt berichtet, sind drei Klagenfurter Rechtsanwälte, die sich auf
einer Autotour durch Italien befanden und bei Mailand einen Knaben
übersahren hatten, heute morgen an der Grenze bei Tarvis von den
italiennchen Behörden verhaftet worden. Sie hatten nach dem Unfall
das Kind in ihr Auto genommen und in ein Spital eingeliefert und
darauf die Reise fortgesetzt. Es gelang ihnen noch, einen österreichischen
Zollwächier von ihrer Verhaftung zu verständigen.

Warschau , 18. März . In Wilna ist vorgestern abend Michael
Huryn , einer der Haupbelastungszeugen beim großen Prozeß gegen die
weißrussische Hromada , ein Poltzeiagent , der seine Aussagen im April
hätte abgeben sollen, erschossen worden. Der Mörder wurde sofort
sestgenommen. Die Polizei hat im Zusammenhang mit diesem zweifel¬
los politischen Mord eine Reihe Verhaftungen vorgenommen.

Paris , 18. März . Wie aus Casablanca berichtet wird, ist ein
militärischesSprengstofflager in Französisch-Marokko explodiert. Ein
Major und vier Fremdenlegionäre wurden verletzt.

London , 18. März . In einem Internat in Salford (Surrest!
brach gestern abend Feuer aus . Fünf Kinder find kn den Flammen
umgekommen.

Boston , 18. März . Das vor einiger Zeit gesunkene amerikanische
U-Boot „->4" konnte nach langen Bemühungen gehoben werden. Es
wird nach Boston gebracht, wo die Oeffnung des Wracks vorgenom
men werden soll.

Washington , 18. März . >Das Repräsentantenhaus genehmigte
mit 287 gegen 57 Stimmen das Marinebauprogramm , das eine Auf¬
wendung von 274 Millionen Dollar erfordert. Die Vorlage gehl
nunmehr dem Senat zu.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. März . Auf der Tagesordnung der Samstag -

sitzung stand die zweite Beratung der Vorlagen aus dem Not¬
programm , die den Sozialrentnern der Invaliden -, Angestell¬
ten - und Knappschaftsversicherungen Aufbesserungen gewähren.
Der Ausschuß hat den Vorlagen zugestimmt und legte dazu
Entschließungen vor , in denen verlangt wird , daß den Sozial¬
rentnern die Aufbesserung nicht durch eine entsprechende Kür¬
zung der Fürsorgeleistungen verloren geht , sondern daß eine
angemessene Erhöhung der Versicherungsgrenze bei der An-
gcstelltenversicherung vorgenommen , und dem Reichstage mit¬
geteilt wird , unter welchen Voraussetzungen bei der Anaestellten-
verficherung die Altersgrenze auf SO Jahre und die Wartezeit
auf 60 Pflichtvertragsmonate herabgesetzt werden kann . Die
Vorlage des Ausschusses wurde in allen 3 Lesungen mit der
Ausschußentschließuna angenommen . Angenommen wurde auch
die vom sozialpolitischen Ausschuß abgelehnte Reichsratsvorlage,
wonach das Reich die Kosten der Krisenfürsorgc übernehmen
soll. Auf der Tagesordnung stand dann die zweite Beratung
des Haushaltes des Reichspräsidenten , der bewilligt wurde.
Alsdann wurden 1,2 Millionen Mark zur Förderubng des Aus-

Neueste Nachrichten.
^kttgart , 18. März . Eine nm Svmstvq hier vbyehriltenc Der

tketeroersammlungder deutsch-demokratischen Partei befaßte sich in sehr

stellungs - und Messewesens , darunter 800 000 Mark für die Leip¬
ziger Messe, bewilligt . In dritter Beratung wurde dann das
vom Abg . Dr . Kahl (D . Vp .) eingebrachte Ueberleitnngsgesetz
für die Strafrechtsreform angenommen . Die Schlußabstimmung
darüb w wurde aus später vertagt . Der vom Verkehrsausschuß
aufgestellte Plan für Verkehrsverbesterungen im Osten wurde
angenommen . Nächste Sitzung Montag 14 Uhr . — Tages¬
ordnung : Neben kleineren Vorlagen der Haushalt des Reichs¬
finanzministeriums.
Deutschnationale Kundgebung für Elternrecht und christl. Schule

Berlin , 18. März . Die deutschnationale Volkspartei ver¬
anstaltete heute nachmittag im Zirkus Busch eine Kundgebung
für Elternrecht und christliche Schule , zu der etwa 5000 Teil¬
nehmer erschienen waren . Auf der Rednerempore bemerkte man
u . a . Reichsminister Dr . Hergt , die Reichstagsabgeordneten Graf
Westarp und Laverenz . Rcichsminister v. Keudell konnte aus

über Fragen des Elternrechts und der christlichen Schule. Zum
Schluß ncchm die Versammlung einmütig eine Entschließung
an . in der dem Reichsminister von Keudell für seine entschlossene
Führung im Kampf um das christliche Schulrecht der Dank aus¬
gesprochen und erklärt wird, daß das christliche deutsche Volk
in diesem Kampf nicht nachgeben werde, bis der Sieg errungen
sei.

Protestkundgebung des Mittelstandes.
Berlin , 18. März . Heute vormittag fand im Hause der

Funk -Industrie eine große Kundgebung des Groß -Berlinor
Mittelstandes statt , an der sich viele Tausende beteiligten . Nach
der Eröffnungsansprache des R ichstagsabgeordneten Drewitz
ergriff Direktor Mentz vom Berliner Kartell des selbständigen
Mittelstands das Wort zu einer Rede , in der er die Notlage
d-s Mittelstand s , sowie die Maßnahmen , die zu ihrer Abhilfe
ergriffen werden müßten , eingehend schilderte. Die Versamm¬

lung nahm eine Entschließung an , in der die zahlreichen For¬
derungen des Mittelstandes im Hinblick auf eine Verfassungs¬
änderung der Stadt Berlin und die steuerliche ErleichterunU
zum Ausdruck firm. Insbesondere wurde eine Aenderung des
Steuersystems überhaupt , sowie die baldige Einführung deS
Zuschlagrechteszur Einkommensteuer für Lander und Gemein-
iren verlangt . Nach d?r Kundgebung zog die Versammlung in
geschlossenem Zuge vor die Wohnung des Stadtkämmerers , der
eine Deputation der Demonstranten empfing. Vom Balkon des
Hauses hielt der Reichstagsabgeordnete Drewitz eine kurze An-
Prach:, in der er betonte, daß der Stadtkämmerer zugesagt Hab«,

alles in seinen Kräften stehende zu tun , um eine Milderung der
chweren Steuerbelastung herberzuführen.

Kapitän Lohman« und preußische Staatsbank.
Berlin , 17. März . Von der Presse wird mitgeteilt , auch der

preußische Finanzminister Dr . Höpker -Aschosf habe für den Ka¬
pitän Lohmann eine Bürgschaft in Höhe von 10 Millionen
Mark übernommen , und zwar gegenüber der preußischen See¬
handlung . Demgegenüber stellt der demokratische Zcitungs-
dienst aus Grund von Erklärungen der zuständigen Stelle fest:
„Von Seiten des preußischen Finanzministers Dr . Höpker-
Aschosf ist der preußischen Staatsbank eine Bürgschaftserklä¬
rung über Geschäfte des Kapitäns Lohmann nicht gegeben
worden . Die preußische Staatsbank hat dagegen im Jahre 192K
den Obwi -Werken G . m. b. H. und der Navis -G . m. b. H.
je einen Kredit in Hobe von 5 Millionen zur Verfügung gestellt
zu dem Zwecke der Auftragsbeschafsung für deutsche Wersten.
Die Kredite der Staatsbank sind durch eine Bürgschaftserklä¬
rung des Reiches gesichert, so daß auf Verluste der Staatsbank
nicht geschloffen werden kann ."

Rußland lenkt ein!
Berlin , 18. März . Samstag abend ist aus Moskau ei«

Bericht des deutschen Botschafters eingegangen , der die Frei¬
lassung des Oberingenieurs Goldstein bestätigt , und der ferner
mitteilt , daß auch der Ingenieur Wagner aus der Hast entlassen
ist. Wie dazu aus Rostow g?mcldetwird , begaben sich Samstag
früh Vertreter der Staatsanwaltschaft in das Gefängnis , in
dem sich die deutschen Ingenieure in Haft befinden und benach¬
richtigten den Oberingenieur "Goldstein davon , daß er aus der
Haft entlassen und aus der Sowjetunion ausgewiesen sei. Gold¬
stein begab sich sofort nach Moskau . Der gleichfalls freig . lassene
Monteur Wagner ist am Samstag abend von Rostow nach
Moskau abgereist und wird zusammen mit Goldstein am Sonn¬
tag abend oder Montag früh das Gebiet der Sowjetunion ver¬
lassen. Die Haft bat auf den Gesundheitszustand GoldsteinS
schwer eingewirkt . Nach Ansicht der Aerzte wird er einen län¬
geren Erholungsurlaub antreten müssen, um seine Gesundheit
wieder herzustellen . Aus gut unterrichteter Quelle wird mit-
gcteilt , daß der Prozeß wegen der Donezangelegenheit am 14.
Mai in Moskau stattfinden wird . Im Gegensatz zu den Mos¬
kauer Regierungsstellen , die den Zwischenfall mit Deutschland
beilegen möchten , verharrt die russische Presse in ihrer schariea
Tonart.

In Berliner politischen Kreisen wird die Freilassung der
beiden Ingenieure naturgemäß begrüßt . Man siebt darin die
ersten Anzeichen dafür , daß die deutschen Schritte Erfolg baben,
und Laß die russische Regierung die Absicht zu einem Einlenken
zeigt.
Ein heimgrkehrter Ingenieur schildert die Vorgänge in Rußland

Im Laufe des Sonntags traf der Diplom -Ingenieur und
Wärmetechniker Hermann Hille aus Rußland in Berlin ein.
Er schilderte einem Berichterstatter des „Montag " seine Ein¬
drücke und Erlebnisse während der letzten Tage in mußland:
„In der Nacht zum 5. und zum 6. März wurden wir in Rud-
schenkowo durch starkes Klopsen an der Tür gestört . Es mel¬
deten sich Beamte des Geheimdienstes der G . P . U. und Sol¬
daten der Miliz , die Einlaß forderten . Ich teilte mit dem
Oberingenieur Goldstein ein Zimmer . Die Beamten legitimier¬
ten sich und erklärten Herrn Goldstein für verhaftet . Gleich¬
zeitig wurde der Ingenieur Otto und der Monteur Meyer , die
andere Zimmer im selben Hause bewohnten , arretiert und am
folgenden Morgen noch der Monteur Wagner , der sich in Gor-
lowska befand . Goldstein war sehr gefaßt und ruhig . Er bat
mich, sofort noch Berlin zu telegraphieren . Wir ersuchten die
Beamten um eine Erklärung , worauf sie erwiderten , sie wüßten
selber nichts , sie handelten im Austrag der G . P . U., und dieser
müßte erfüllt werden . Darauf verlangten wir dringend einen
Dolmetscher , worauf man uns auf Stalin vertröstete . Ich habe
den Oberingenieur Goldstein zum Wagen begleitet . Er wurde
in einem Fuhrwerk abtransportiert . Ich hüllte ihn in eine
Decke ein, denn es war bitter kalt und die Fahrt ging guer
durch die Steppe . Wir wollten uns noch unterhalten , noch ein
paar Worte wechseln, aber das wurde untersagt . Ich reiste
dann andern Tags mit meinem Monteur sofort nach Charkow
zum Generalkonsulat , das noch nichts von den Plötzlichen Ver¬
haftungen wußte . Der Generalkonsul , den wir sozusagen aus
dem Bett holten — es war am frühesten Morgen — war außer«
ordentlick zuvorkommend und sagte , daß er alles tun würde,
um die Landsleute freizukriegen . Er setzte sich sofort mit der
deutschen Botschaft und dem russischen Auswärtigen Amt iir
Verbindung . Anderntags fuhr ich wieder nach Rudschenkowo
zurück. Dort waren alle Deutschen in den Proteststreik getreten,
der 2 Tage andauerte . Darüber hinaus haben die Monteure
der A .E .G . Weit.w gestreikt und es ist anzunehmen , daß sie auch
heute noch die Arbeit nicht wieder ausgenommen haben . Sie
haben erklärt , es sei ihnen gleich, ob es sich hier um -Ingenieure,
oder um Monteure handle : ausschlaggebend sei, daß es sich um
Deutsch ? handle und lediglich aus diesem Grunde würden sie
nicht eher die Arbeit wieder ausnchmen , bis ihre Landsleute
wieder in Freibeit wären . Dieser Streik hat bei den russisch?»
Arbeitern im Werk, wie überhaupt bei der russischen Bevölke¬
rung , tiefen Eindruck gemacht.

Auch,4 russische Ingenieure freigelaffeu.
Die „Montagspost " meldet aus Moskau : Zusammen mit

den beiden deutschen Ingenieuren Goldstein und Wagner sin-

Durch Schaden wird «ran klug, so mag mancher denken, der
einen verdorbenen Magen , aber seinen Husten nicht wegb-kam.
Durch das Uebermaß von sogenannten Hustenmitteln ist es frei¬
lich nicht leicht, das beste herauszufinden, man greife daher nur
zu bewährten, ärztlich geprüften Husten-Präparaten wie eS
Kaisers Brust -Caramellen sind.

Kommerzienrat Fritz Henkel, der Hersteller des weltbekann¬
ten Persil wirb am 20. März 80 Jahre alt , eine Mitteilung,
die vor allem die Leserinnnen unseres Blattes interessieren
wird. Als Fritz Henkel vor gut 20 Jahren seiner „Henkel's
Bleichsoda" das selbständige Waschmittel Persil zugeselltc, ahn¬
ten die Wenigsten, daß es diesem neuen Waschmittel beschieden
sein sollte, einen neuen Zeitabschnitt in der Wäschercimgung
einzuleiten und zu gestalten. Wir dürfen es uns Wohl versagen,
an dieser Stelle das Lob von Persil zu singen - - eine berufenere
Instanz , di? Hausfrau , hat ihr Urteil längst gesprochen und
schätzt in Persil ihren treuesten häuslichen H -lfer ! Dem aber,
dessen Lebenslauf sich in diesen Tagen schönster Krönung zu-
ncigt. und -der Mjährig beute noch tatenfroh und verantwor¬
tungsbewußt dem gewaltigen Gefüge seiner weitverzweigten
Unternehmen Vorst bt, bringen auch wir unseren Glückwunsch
dar und wissen uns darin eins mit allen Freunden und Ver-
brauchern Henkel'schcr Erzeu gnisse!_

Neue Vestellunaen
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstaltcn, Agenturen und unseren Austräger«
entgegengcnommen.



4 verhaftete russische Ingenieur « aus der Untersuchungshaft
entla»en worden. Insgesamt sind wegen konterrevolutionärer
Verschwörung in dieser Sache 60 Spezialisten im Radon
Echachty verhaftet worden. Die Untersuchung wird von den
Charkower Behörden durchgeführt und soll nach Auskunft des
dortigen Staatsanwalts so beschleunigt werden, daß der Prozeß
'chon Mitte Ilpril stattfinden kann. Der Prozeß wird von dem

oskauer Obergcricht geführt werden.
Große Abstimmungskundgebung in Gleiwitz.

Gleiwitz, 18. März . Anläßlich der Wiederkehr des Abstim-
mnngstages fand hier eine große Kundgebung der Flüchtlinge
und der Bevölkerung der Stadt Gleiwitz statt. Nach einer An¬
sprache des Oberbürgermeisters und Kranzniederlegung am Ab¬
stimmungsdenkmal wurde eine einstimmig angenommene Ent¬
schließung zur Verlesung gebracht, die an den Völkerbund ge¬
sandt werden wird . Es wird darin betont, daß die kürzlichen
Wahlen in Ostoberschlesien erneut bewiesen hätten, daß dieses
Land deutsches Land mit deutscher Bevölkerung sei, trotz des
Terrors und der Unterdrückung, die auch jetzt wieder eingesetzt
hätten . Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß bei dem

ein unteilbarer Teil Deutschlands
sei, das dem Volk seiner hohen deutschen Kultur nur m Ver¬
kündung mit seinem Mutterlande Deutschland in Glück und
Frieden bestehen könne. Es wird daher die Rückgabe der los¬
gelösten Gebiete an Deutschland und bis zu diesem Zeitpunkt

ein größerer Schutz der vom Völkerbund garantierten Mnder-
heitenrechte verlangt.

Abrüstungs -Phantasie.
- London, 18. März . In einem „Abrüstungs -Phantasie " über-
schriebenen Leitartikel spricht „Times" von „der Zwecklosigkeit
der vorbereitenden Abrüstungskommission und aller ihrer Ar¬
beiten". Das Blatt bemerkt, die 500. Tagung der vorbereiten¬
den Abrüstungskommission werde die Kommission ihrem Ziele
nicht näher gerückt sehen. Der Traum einer Abrüstung oder
sogar irgendeiner allgemeinen Vereinbarung darüber , die Rü¬
stungen zu beschränken, sei gegenstandslos, wie die Träume von
einer allgemeinen Religion.

Sportecke.
Fußball . Sämtliche 8 Gruppenmeister standen sich gestern

im Kampfe um die Süddeutsche Meisterschaft einander gegen¬
über. Ein torlos endendes Meisterschaftsspiel lieferten sich im
Frankfurter Stadion die dortige Eintracht und die Stuttgarter
Kickers. Bayern München konnte auf seinem eigenen Platze
gegen die Wormser Wormatia nur knapp aber einwandfrei mit
2:1 gewinnen. Die Sp .Vg. Fürth schickte den Sp .V. Mannheim-

Idhof mit 7:1 geschlagen na " " ' ' " - . .Wa
Saarbrücken — Karlsruher
sich die ersten 2 Punkte zu

Hause. Bei dem Spiel F .V.
gelang es den Saarländern,

ölen, indem sie die Badener mit
1:0 besiegten. Der Stand der Tabelle zeigt nun folgendes Bild:

" ^ ^ .Vg. Fürth 12,Bayern München 15, Eintracht Franksurt 13, Sp .'

niacr» Murrgarr o, »rarrsruyer H.« .
Sp ^ Z. Mannyeim -Waldhof 5, F .V. Saarbrücken 2 Puniü "̂ ' '

In der Runde der Zweiten und Dritten standen gesternr. >
Paare im Spiel . Der 1. F .C. Nürnberg und der Freibad
SP .C. spielten unentschieden 1:1, Union Bückingen geÄ
gegen Phönix Karlsruhe 2:1 und der F . f. B . Stuttgart N
aus eigenem Platze den V. f. R . Fürth mit 1:1 Toren.
der Stand der Tabelle folgender: Wacker München 11  ,
Nürnberg 12, Sp .C. Freiburg 10, V. f. B. Stuttgart 8 Uni'!».
Bockmgen8, 1860 München 7, V. f. R . Fürth 6, Phönix KaM
ruhe 3 Punkte.

Außerdem wurde gestern mit den Aufstiegsspielenin d».
württ .-baü. Kreisliga begonnen. Der Sp .V. Feuerbach belbA
den Meister des Kreises Zollern , den F .V. Nürtingen mit A
Toren . — Bekanntlich steigen in diesem Jahr 2 Vereine (Un,-sT
Hausen und Gaisburg ) aus der Klasse „Bezirksliga" ab, Wab2
nur ein Verein aus der Kreisliga aufsteigt.

Aus der großen Zahl der Freundschaftsspiele seien m»
einige wichtige Ergebnisse erwähnt : 1. F.C. Pforzheim aean
F.V. Niesern 13:1, Germania Brötzingen — A.S .V. Nürnb?!.
3:2, V. f. R . Pforzheim — Phönix Mannheim 1:2, Batzreiit?
gegen Stuttgarter Sportklub 2:1. Das Freundschaft̂ :,s
1. F.C. Birkenfeld gegen V. f. B . Karlsruhe gestaltete sicĥ
Rückspiel auf dem Birkenfelder Platz zu einem UnglüMi »,
Beim Stand von 2 :1 für Birkenfeld wurde der Brrkenseld«
Torwart Herz so schwer verletzt, daß er vom Platze Mr -im»
und ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte Li
Schlußpfiff stand das Spiel 2:3 für Karlsruhe.

Zwangs-veritÄgrrung.
Am Mittwoch den 21. März 1928, vorm. 10 Uhr,

verkaufe ich in Höfen öffentlich gegen Barzahlung:
Einen Langholzwagen.

Zusammenkunft am Räthaus in Höfen.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Dergelmg mn LoleMuarbeiteli
in Schömberg, Oberamts Neuenbürg.

Für die Ausführung öffentlicher Dolen aus Steinzeug¬
röhren in einer Gesamtlänge von rund 2400 Mtr. werden die

Erd-, Betonier - und Maurer-Arbeiten
nach dem Vreislistenverfahren vergeben.

Die Verdingungsunterlagen des Abwasseramts der
Min.-Abteilung für den Straßen- und Wasserbau liegen
während der Dienststunden auf dem Rathaus in Schömberg
zur Einsichtnahme aus, woselbst die Angebotsliste erhältlich ist.

Angebote sind unter Benützung dieser Liste unterschrieben,
verschlossen und mit entspr. Aufschrift versehen, bis spätestens
Mittwoch den 28. März d. I ., nachmittags2'/r Uhr. beim
Schultheißenamt in Schömberg einzureichen. Zu dieser Zeit
findet daselbst die Eröffnung der Angebote statt, welcher die
Bewerber anwohnen können. Zuschlagsfrist7 Tage.

Schömberg, den 17. März 1928.
Schnltheitzenamt: Hermann.

— Birkenfeld . —
Durch die Kürze der Zeit ist es mir leider nicht

möglich, von allen meinen Freunden und Bekannten
persönlich Abschied zu nehmen, so sage ich aus diesem
Wege allen ein

— und hoffe, daß ich alle gesund wiedersehe.
^  Mit dankbarem Gruß ^
^ Hermann Warth. ^

O !MN

Birkenfeld, den 19. März 1928.

^ 0cl68 - ^ NL6iK6.
Tieferschüttert teilen wir fallen Verwandten

und Bekannten mit, daß inein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Sonntag abend6 Uhr nach kurzem, schweren
Leiden im Alter von 49'/s Jahren verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

4 Uhr statt.

Arnbach, den 19. März 1928.

Dodes-^nreîs.
In tiefem Schmerze machen wir Verwandten

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
meine geliebte Gattin, unsere treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Maria Conzelmanrr.
geb. Sigmund,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
51 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer: '
Der Gatte: Wilhelm Conzelmanrr.
Die Kinder: Emil und Gertrud.

Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
V»3 Uhr statt.

Ottenbausen , den 18. iAärx 1928.

lociss -Älnrsigs
Verwandten, freunden und Lekannien ^eben wir die scbmerr-

licbe IDckricbt , daL beute morgen 6 ldbr unerwartet rascb unsere
liebe, treue iAutter, OroL- und OrZroLmuiter, 5ckwie§ermutter
und Tante

im r̂ Iter vdn nakeru 89 dabren sankt entsckiaken ist.

!m tarnen der trauernden Hinterbliebenen:

krau Vinrsnr Vsik, Mtwe,

Bezirks-Arbeit«
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suchen

zwanzig Hilfsarbeiter« »
im Alter von 16—20IalM
für leichte Maschinenarbeiten.
10 Küchenmädchen und drei
Kaffeeköchinnen für Saison:
stellen, sowie eine größere An¬
zahl Dienstmädchenf. Jahres
stellen.

ldrdar-Skrenkreitslein.
Vk « ,-» Mtwe , Zeb. IVeiss, Oetiskeim.
Unkvli dd Ottenbausen.

Lynn a. Ub.

Piano,

öeerdiAun§ : Dienstag nackmittaA V,3 ldbr.

satteres, schwarz, Elfen-s
bein-Klaviatur,

. 250 . - . s

Flügel,
neu, schwarz, Elfenbein-1
Klaviatur, prachtvoller!

sTon, Fabr. Geißler,s
sehr preiswett,

Kkinrveiler , den 18. lVlärr 1928. gut erhalten, das eine!
für Vereine und Gast-I

wirtschaften geeignet,
ganz besonders billig,

Verwandten, ksteunden und gekannten die scbrnerrb'cke black-
riebt, daL meine liebe brau, unsere ^ute lAutter, OroL- und 8cbwieAer-
mutter, Lcbwester, LcbvüZerin und Dante

krsu Lknstisn « llummel , s « d . » SPP,

am ZonntaZ morgen '/-2 0br im /Ater von 57 dabren nack kurrer,
sckwerer Xrankkeit sankt entscklalen ist.

wie neu, im Auftrag!
günstig zu verkaufen.!

In tieker Iraner:

kirnst Hainniel , Zonnenwitt, mit ^ ngekorigen.
LeerdiZunZ: Dienstag mittag 3 Obr.

kiikdWlill.
pko ^ lisim,

Poststr. 1.
Pianohaus

I.,Im Industriehaus"

Schwann den 18. März 1928.

ToSes-klnseige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater

I' », «lipz»
Sonntag vormittaĝ 9 Uhr im Atter von nahe¬
zu 72 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag3 Uhr.

Conweiler den 18. März 1928.

VoäeL-Lllreige.
Samstag den 17. März verschied unerwartet

unser lieber Vater. Großvater, Bruder u. Onkel
Gottlieb Bischer, früherer Bäcker,

im Atter von 77 Jahren.
In tiefer Trauer:

Albert Bischer mit Familie.
Beerdigung Dienstag nachmittag3 Uhr.

Goldschmedr-LehrliM.
Asser-LehrliW,
Polisseusen-LehmSWen

zur gründlichen Ausbildung gesucht.
August Bleyer , Neuenbürg,
Juwelen- und Goldwarenfabrik.

Suche Stelle als

Allein-MWen
oder in Restaurant als Köchin,
am liebsten in Herrenalber
Gegend. Suchende verfügt
über gute Iahreszeugnisse.

Angebote unter A. K. an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

WIIMII
in allen Farben täglich frisch,
an Wiederverkäufer billigst.

Konditorei Alb. Möhrle.

Wteu-Kirieil
liefert rasch und billig

C. Meek'sche Buchdruckerei.

Oberlengenhardt.
XisetamLn

(Schwarzwälder) ist wieder
eingetroffen und ist zu habe»
bei

Jakob Mühle.
B i r k e n f e l d.

Ein fast noch neuer
Hochzeits-Anzug

(mittlere Figur) ist preiswert
zu verkaufen. Anzusehen in
Pforzheim, Altstädterstr. lfi
Hinterhaus. ,

Spanischen

BeWillMin,
auch zu Haustrunkbereitung

empfiehlt billigst
Friedrich Knöller,

Weinhandlung,
Höfen a. Enz.

W ««aÜichmd
^riLO . Dm»
ßj»Ort»- undS
«Niehr, sowk
M.Prrk. ^ 1.!

io -j
ZM«n hü

lkein Ar
vgder^

Mckersta
Brzassp

gen»
le«, so

». Austi
j^ erzrtt er
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Entschädigung i

Stuttgart,
Kleine Anfrage
arbeiten für der
mit dem Rheii
Rhein-Westfälisl
genommen. Ein
Landwirtschaft
Leitungen, dazr
stellung der Ma
Wirtschaft eine
Um diese Frag
Württ . Landwi:
rin Ausschuß ge
tätswerken hier:
gegenkommens
Elektriz-itütswer
peinlichen Bere:
gung der Mast
Staatsmimsteri
der Growag?
vertreten ? 2 Js
in ihren Bestre!
ligkeit f.-stgesetzi
zu erhalten, oi
gebauten Leitu
schleppungstakti

Von der

Der Aus^hielt dieser
ordentliche Iah
Tagung bildete
schließt in Ein:
Äs Beitragsei
an Zinseinnah:
die Rerrten mi:
Heilverfahren
mit 3 020 060 !
fordert 800 000
Rentenaufwanl
gende Gesetz ü
beträchtliche S:
der erhöhten A
Anteile der Ne
Bezüglich eine-
der freigewerk
Mark Rohbau:
reitstellung vo:
len, gegen die
lehen an die L
Mark wird n
«nleihen mit 2^
gen sowie die
genehmigt wo:
Monaten abl-
Ausschußmitgl
der seitherigen

ndeter Walbeendeter _
besondere die
der vorzunehn

Dorpmüll
Hamburg,

gesellschaft, D
Vortrag über
halten. Die i
der unverkenr
warten . Das
zur Versügun
recht langsam
elektrischen B-
vorhandenen -
werden könne
keit besteht, in
fahren zu lass
bei Strecken
Personals ka:
darunter leid«
bahn elektrisck
stellung auf 0
Geldes. Bei
heute geforde
wirtschaftlich,
bieten an ve:
tragende gab
der Elektriste
erster Linie
wie zum Be
Geislinger C
«der den Fra

Berlin , 1
der entscheide
Damit ist v-

ten Leszweiten Lesu
frage zu klär

Berlin,
«nleihen, die
men hat, läß
München, D
einer Ansla
die Städte i
Prüft Werder
Wirts,Lirtschafts-
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